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Höchste Vewührung in zahllosen Kümpfen
Die Verdienste zweier Panzer -Generale

DNB Berlin . 22 . Juli . Die gewaltigen Erfolge, die die deut¬
sche Panzsrwaffe in den vergangenen Wochen im Osten errungen
hat. sind aufs engste verknüpft mit dem heldenmütigen Einsatz
zweier deutscher Generale, der Generalobersten Guderian und Heth.
Zn zahllosen Kämpfen, während der entscheidenden Operationen
im Raum von Minsk und Bialystok und beim Durchbruch durch die
Stalin -Linie haben ihre Panzerverbände immer wieder den deut¬
schen Angriff vorwärts getrieben und den nachdringenden Trup¬
penverbänden den Weg gebahnt . Beiden Generalen hat der Führer
in Anerkennung ihrer soldatischen Leistungen und ihres stetigen
persönlichen Einsatzes im großdeutschen Freiheitskampf das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Tapfere Afrjkakämpfer
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DRV Berlin , 22 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
- eeres, Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Cr am er , Komman¬
deur eines Panzerregiments , Hauptmann Eierga, Kompanie¬
chef in einem Panzerregiment , Oberleutnant Sensft von
Pilsach , Kompaniechef in einem Panzerregiment , Leutnant
Zahn in einer Panzer -Jäger -Abteilung.

Zwei weitere Ritterkreuz -Verleihungen
Berlin , 22. Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen : Hauptmann Fromm , Abteilungskommandeur
in einem Flakregiment , Oberleutnant Jäger , Zugführer in einem
Flakregiment.

Marschall Kwaternick bei Eöring
2m Oste «, 22 . Juli . Reichsmarschall Eöring empfing Diens-

mgnachmittag in seinem Hauptquartier den stellvertretenden
kroatischen Staatsführer und Minister für die Landesverteidi¬
gung Marschall Kwaternick

Der Mm im geistigen Gesamtgut Europas
Dr. Goebbels vor der internationalen Filmkammer

Berlin , 22 . Juli . Reichsminister Dr . Goebbels empfing am
Montag im Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda die zur Tagung der internationalen Filmkammer in
Berlin versammelten Delegation aus 17 Ländern Europas.

Dr. Goebbels behandelte in einer Ansprache grundsätzliche
Fragen der europäischen Zusammenarbeit auf dem Gebiet des
Films. Gleichgültig , wie man sich im einzelnen zum Film stelle:
allein durch die Tatsache, daß er täglich Millionen Menschen an-
spreche, ergebe sich die Notwendigkeit , ihn in das öffentliche Le¬
ben sinngemäß einzuordnen . Dabei könne nun aber nicht will¬
kürlich ein Land ganz andere Wege gehen, als das andere ; zu¬
mindest innerhalb des kontinentalen Raumes müsse sich eine
muheitliche Anschauung durchsetzen , müßten bestimmte grund¬
sätzliche Erkenntnisse über das Wesen des Films Allgemeingut
werden . Wenn aber eine solche einheitliche Einordnung gelinge,
so bedeute das einen gewaltigen Schritt vorwärts auf dem
Wege zur geistigen Ordnung Europas.

Dr Goebbels zeigte im einzelnen , ein wie unwürdiger Zu¬
stand es gewesen sei, daß bisher der Erdteil , der der wahrhaft
Kulturtragende sei, so stark auf die Filmeinfuhr aus einem
Lande angewiesen war , das einen großen Teil seiner Kultur
von Europa bezogen habe . Die bisherige Zersplitterung in
Europa habe sogar dazu geführt , daß kulturschöpferische Kräfte,
die sich hier segensreich hätten auswirken sollen, in das Land
der bisher größeren Möglichkeiten ausgewandert seien. Wenn
sich der europäische Film gegen diesen Zustand nicht energisch zur
Wehr setzen wolle, so sei er allerdings für die Zukunft dem
amerikanischen gegenüber hilflos unterlegen.

Dr. Goebbels entwarf dann das Bild eines großen euro¬
päischen Filmkongreffes , auf dem sich nach dem Kriege in einer
Gewaltigen Demonstration europäisches Kulturbewußtsein werde
manifestieren können. Die Delegationen der Tagung der inter-
»ationalen Filmkammer dankten Reichsminister Dr . Goebbels
E starkem Beifall für seine Ausführungen.

Die italienisch-bulgarische Freundschaft
Trinksprüche des Duce und Filoffs

AE Bai dem zu Ehren des bulgarischen Minist
Wdenten Frloff und des Außenministers Popoff gegeben
^ Uen hielt der Duce einen Trinkspruch. Nach seinem Willko« eugruß verwres er darauf , daß Italien Bulgarien in sein

Durchsetzung seiner Rechte ständig zur Seite i
mmoen habe, getreu dem Grundsatz der italienischen Politik , d"" r durch Wiedergutmachung des begangenen Unrechts -

friedliches Zusammenlebi
di-k̂ m

n Nationen Europas schaffen könne . 1
beul- ; durchzusetzen , führten Italien und Deutschla
^ w Europa und in Afrika einen Kampf von höchstem ideal" für sich und für alle . Bulgarien habe dies vollkomm
Staats " seinen tatkräftigen Beitrag durch Beitritt ztengemeiiischaft des Dreimächtepaktes gegeben. Jtali

Groß-Lustangriss aus Moskau
Der deutsche Wehrmachtsbericht

DRV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 22 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Durchbruchsoperationen der deutschen

Wehrmacht und ihrer Verbündeten haben die sowjetische
Verteidigungsfront in zusammenhanglose Gruppen zerrissen.
Trotz zähen örtlichen Widerstandes und hartnäckig geführter
Gegenangriffe läßt sich eine einheitliche Führung des Fein¬
des nicht mehr erkennen.

An der ge » amten Ostfront schreiten die auf Zer¬
schlagung und Vernichtung der einzelnen Kräftegruppen der
Sowjet - Wehrmacht hinzielenden Operationen stetig fort.

Als Vergeltung für dis bolschewistischen Luftangriffe auf
die offenen Hauptstädte der Verbündeten , Bukarest und
Helsinki , griff die Luftwaffe in der letzten Nacht erft-
maligMoskauan. Starke Kampffliegerverbände bom¬
bardierten bei guter Erdsicht in rollenden Angriffen mili¬
tärische Anlagen des bolschewistischen Verkehrs - und RL-
stungszentrums . Im Bereich des Kreml und des Mos¬
kwa - Bogens riefen Vombenvolltreffer zahlreiche Groß¬
feuer und Flächenbrände hervor . Gebäude hoher Konr-
mandostellen und Verwaltungsbehörden der Sowjets sowie
Versorgungsbetriebe der Stadt wurden zerstört oder schwer
getroffen.

JmSeegebietum England erzielten Kampfflug¬
zeuge Vombenvolltreffer auf zwei großen Frachtschiffen.

Andere Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht Hafenanlagen im Südosten der Insel.

Am Suezkanal belegten deutsche Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 22 . Juli militärische Anlagen mit Bomben
aller Kaliber.

Jäger schossen bei Versuchen des Feindes , am Tage die
Kanalküste anzugreifen , sechs britische Flugzeuge ab,

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an
verschiedenen Orten Südwestdeutschlands Spreng-
« nd Brandbomben . Dis Zivilbevölkerung hatte einige Ver¬
luste an Toten und Verletzten . Vorwiegend Wohnhäuser
wurden zerstört oder beschädigt. Flakartillerie schoß eines der
angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab.

1VVVV Gefangene im Dnjeftr -Abschnitt
22V Sowjet -Panzerwagen und 40 Geschütze erbeutet

oder vernichtet
Berlin, 22 . Juli . Im zügigen Vorgehen im Dnjeftr-

Abschnitt machten deutsche Panzertruppen am 2V . Juli
1VVVV Gefangene und erbeuteten oder vernichteten 22V
Sowjet -Panzerkampfwagen und 4V Geschütze.

88 Sowjetpanzsr bei Porbov vernichtet
Berlin, 22. Juli . Panzertruppen des deutschen Heeres

vernichteten am 2V . Juli in heftigen Kämpfen im Raume
von Porbov große Teile sowjetischer Panzerkampswagen.
Mit unerschütterlicher Treffsicherheit schossen die Deutschen
S8 Sowjet -Panzerkampfwagen bei außerordenalich geringen
eigenen Verlusten ab.

Sowjet -Panzerkampfwagenangriffe bei Witebsk zusammen¬
gebrochen

Zahlreiche Panzer vernichtet
Berlin, 22 . Juli . Zu heftigen Gefechten zwischen deut¬

schen und Sowjet -Panzerkampfwagen kam es am 2V . Juli
im Raume von Witebsk. In breiten , tief gestaffelten
Wellen stießen die Sowjet -Panzerkampfwagen gegen die
Deutschen vor.

Sämtliche Angriffe der Bolschewisten brachen im deutschen
Feuer zusammen . Die Bolschewisten wurden unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Von ungefähr 13V angrei¬
fenden Panzerkampfwagen vernichtete
einePanzerdivision allein ? 3.

wünsche lebhaft , die Beziehungen zwischen den beiden infolge
der Siege der Achse benachbarten und befreundeten Ländern
möchten sich auf allen Gebieten immer enger gestalten . Die
Freundschaft Italiens für Bulgarien werde nie abnehmen.
^ Ministerpräsident Filoff der antwortete , dankte zunächst für
die freundschaftlichen Worte des Duce und für den warmen Emp¬
fang in Italien . Das bulgarische Volk werde nie vergessen , daß
der Duce der erste Staatsmann gewesen sei, der seine Stimme
gegen die ungerechten Friedensverträge , unter denen Bulgarien
jo viel gelitten habe , erhoben habe. Einmütig verfolge das bul¬
garische Volk den von Italien und Deutschland für die Gerechtig¬
keit geführten Riesenkampf mit Bewunderung , mit Sympathie
und mit Vertrauen in ihren vollen Triumph . Bulgarien sei glück¬
lich , den Tag erlebt zu haben , an dem es auch durch seinen for¬
mellen Beitritt zum Dreimächtepakt zur Verwirklichung der
neuen Ordnung in Europa habe beitragen können. Im Namen
des bulgarischen Volkes könne er, Filoff , dem Duce die Ver¬
sicherung geben, daß Italien im bulgarischen Volk immer seinen -
aufrichtigsten Freund auf dem Balkan finden werde.

Sowjetisches U-Boot versenkt
Berlin, 22. Juli . Ein deutsches Unterseeboot versenkte a«

A . IM in der östlichen Ostsee ein sowjetisches Unterseeboot, ohne
daß dieses von seinen Waffen Gebrauch machen konnte.

Küstenbatterien versenkten Sowjet -Kriegsschiff
Berlin , 22 . Juli . Küstenbatterien der deutschen Kriegsmarine

nahmen am 21. Juli an der lettischen Küste leichte sowje¬
tische Seestreitkräfte unter Feuer . Schon nach der c . n
Salve sank ein sowjetisches Kriegsschiff nach schwe¬
rer Detonation . Die Bolschewisten drehten daraufhin ab und
entzogen sich der starken deutschen Feuerwirkung.

Im Atlantik von deutschem Flugzeug versenkt
DNB Vigo , 22 Juli . Der spanische Fischdampfer „Nueva Elisa"

lief am Montag mit 25 Schiffbrüchigen des englischen Dampfers
„Malvernian " in den Hafen von Vigo ein . Die „Malvernian"
war 3133 BRT . groß und wurde am 1 . Juli auf der Fahrt von
Hüll nach Gibraltar von einem deutschen Flugzeug im Atlan¬
tischen Ozean , 20 Meilen von dem portugiesischen Hafen Mon¬
dego, versenkt, lieber das Schicksal der übrigen Besatzung ist
nichts bekannt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Verteidigungsstellungen von Tobruk und Flugzeugstütz¬
punkte von Malta mit Bomben belegt — Englischer Tanker

bei Marsa -Luch versenkt
DNB Rom , 22 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Diestag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Die Flug¬

zeugstützpunkte von Malta wurden in der Nacht auf den 22.
erneut von unseren Luftstreitkräften bombardiert.

In Nordafrika wurden an der Tobruk -Front erneuie
feindliche Angriffsversuche glattabgewiesen. Flug¬
zeuge der Achse haben in Tobruk Verteidigungsstellungen , Bat¬
terien und Kraftwagenparks mit Bomben belegt . Nordöstlich
von Marsa - Luch haben deutsche Flugzeuge einen eng¬
lischen Tanker angegriffen und versenkt.

Der Feind führte Luftangriffe auf Bengasi und Derna durch.
In Ostafrika hat eine unserer aus italienischen und ein¬

geborenen Truppen bestehenden Kolonnen der Garnison von
llolchefit eine bewaffnete Aufklärung erfolgreich bis in die
feindlichen Stellungen hinein durchgeführt.

Am Abend des 20 . Juli warf ein feindliches Flugzeug einige
Bomben auf das Wohnviertel der Ortschaft Mazzarino (Pro¬
vinz Caltünissetta ) . Es gab zwölf Tote und 16 Verwundete unter
der Zivilbevölkerung.

Kriegswichtige Ziele Moskaus getroffen
Gewaltiger Schlag der deutschen Luftwafse gegen die bolsche¬
wistische Hauptstadt — Bombenhagel aus Regierungs - und

Verwaltungsviertel
Von Kriegsberichter Martin Winkelmann

TsjllV . . .,22 . Juli . (PK ) Zum ersten Male har in der Nacht
zum Dienstag die deutsche Luftwaffe zu einem gewaltigen Schlag
auf kriegswichtige Ziele der bolschewistischen Hauptstadt ausge-
qolt . Von der Dämmerung bis nach Mitternacht flogen deutsche
Kampfflugzeuge über das weite Land gegen Moskau und
bombardierten das Regierungs - und Verwaltungs¬
oie rtel mit Brand - und Sprengbomben schweren Kalibers.
Trotzdem die Bolschewisten eine gewaltige Abwehr aufboten , war
um Mitternacht rund um den Kreml ein einziges Flammenmeer.
Dieser erste Angriff der nationalsozialistischen Luftwaffe gegen
das Zentrum des Bolschewismus war groß und umfassend.

Der Schein der untergehenden Sonne liegt über dem Rollfeld,
als wir , eine Maschine in kurzem Abstand hinter der anderen,
zu dem Flug nach Moskau starten . Brausend ziehen die
Flugzeuge über das Land , das Aufblitzen der Abschüße der
schweren Artillerie , die Leuchtspurfäden der MGs zeigen uns,
daß dort unten bei unseren Kameraden vom Heer auch in dieser
Nacht der Kampf nicht ruht und daß die deutschen Truppen im¬
mer weiter vorwärtsstürmen . Die Frontlinie , die wir uns zu
Beginn unseres Fluges auf unsere Karten eingezeichnet haben,
stimmt schon an einzelnen Stellen nicht mehr . Wesentlich weiter
sind unsere Truppen in feindliches Land eingedrungen.

Doch dann lassen wir die Frontlinie mit ihren Bränden und
Eranateinschlägen hinter uns und vor uns liegt das weite Land,
der Anflugweg , von dem wir noch nicht wissen , was er uns
bringen wird . Drunten ist alles ruhig . Nur selten flackert ein
Scheinwerfer auf , setzt ein Abwehrgeschütz einmal ein paar Gra¬
naten an den Himmel . Noch immer ist von Moskau nichts zu
sehen , aber da vorn , wo immer mehr Scheinwerfer am Himmel
umherkreisen , wo über dem Horizont eine dunkelrote Wolke
steht , da wird wohl die Hauptstadt der Internationalen liegen,
und die Wolke zeigt, daß es dort schon ganz erheblich brennen
muß . Roch sind wir zu weit entfernt , um Genaueres ausmachen
z» können, aber jede Minute bringt uns näher , jede Minute



enthüllt mehr von der Allgewalt des Krieges , die über die
Stadt an der Moskwa hereingebrochen ist.

Die sowjetische Flakabwehr wird immer häu¬
figer. Schon stehen 30, 40, 50 Gespensterarme am Himmel,
flitzen wild und aufgeregt durcheinander und suchen , suchen . . .
Und was vorher eine rote Wolke war , das breitet sich vor un¬
serem Auge, schon jetzt , wo wir noch gar nicht alles überblicken
können, als Flammenmeer aus , wie wir es bisher noch selten
zu sehen bekamen. Je näher wir kommen , desto mehr wird e«
deutlich, daß die Kameraden vor uns schonganzeArbeit an
ihren Zielen getan haben und dabei ist das alles ja erst der
Anfang , kommen mit und nach uns noa> weitere Kampfflugzeuge,
die ihre Bombenlast in die befohlenen Räume abladen werden.

Zuerst müssen wir aber vor allen Dingen einmal ganz nahe
heran an das Ziel . Leicht machen es uns die Gegner wirklich
nicht . Hier haben sie alle Abwehrkraft konzentriert , die nun
einen wahren Feuerzauber gegen die anfliegenden deutschen
Maschinen schickt. Flakgranaten aller Kaliber ziehen ihre leuch¬
tende Bahn gegen den nächtlichen Himmel und Hunderte von
Scheinwerfern durchdringen mit ihren Strahlenbündeln die
Finsternis . Aber was dem Tommy in London nie gelungen ist,
vas bringen auch die Bolschewik ! nicht fertig : Die deutschen Flie¬
ger von ihrem Ziel abzubringen.

Nun sind wir mitten über dem Ziel . Unter uns tobt eine in¬
fernalische Höllenglut . Ganze Anlagen brennen lichterloh und
dicker, undurchdringlicher Rauch zieht langsam und träge über
das Ruinenfeld , das die deutschen Bomber zurückgelasfen haben.
Wir sind über London und Liverpool , über Glasgow und Bel¬
fast, über Hüll und Birmingham dabei gewesen . Und haben
»och manch anderes Ziel der britischen Insel brennen sehen , aber
selten gab es in diesem Kriege Brände von größerer Ausdeh¬
nung und verheerendem Eindruck.

Dort unten , wo die verführten Volksmassen in den Kellern
sitzen , mutz in diesen Stunden die Hölle los sein . Explosion aus
Explosion blitzt auf . Neue Feuer entstehen, alte werden immer
wieder ausgepeitscht. Und immer noch gibt es kein Ende , immer
noch fällt Bombe auf Bombe auf kriegswichtige Ziele . Auch
wir haben unsere Last abgeladen , haben die Einschläge beobach¬
tet und drehen nun ab.

Noch im Abdrehen erfassen uns die Scheinwerfer , die wir ersi
nach vielem Kurven loswerden . Aber dann geht es auf Heimat¬
kurs . Noch einmal ein langer Flug , bis wir wieder landen . Bei
Tageslicht sind wir gestartet , bei Tageslicht sind wir zurück.
Dazwischen liegt eine Nacht des Schreckens , eine Nacht, die an
dem Bestand des Bolschewismus gerüttelt hat .

'

Die Wahnsinnstat von Witebsk
Von Kriegsberichter Robert Baur

DNB . . ., 22. Juli . (PK ) Witebsk , eine der am stärksten aus-
Hebauten Stellungen der sowjetischen Verteidigungslinie , ist ge-
» ommen. Die Stadt , die auf Befehl Stalins unter allen Umstän¬
den und ohne Rücksicht auf Verluste gehalten werden sollte, ist
nach erbittertem Kampf in unsere Hand gefallen , d . h . das , was
-von der Stadt von über 100 000 Einwohnern übrig blieb.

Mit tiefem Abscheu wird sich die zivilisierte Menschheit von
jenen Untermenschen abwenden müssen , die mitten im Kampfe
um die Stadt Frauen und Mädchen in einer Fabrik zur Arbeit
zwangen , während im Erdgeschotz der Fabrik bereits Brand¬
stifter das inzwischen herbeigeschaffte Benzin in die Räume
gossen und in Brand steckten. Von der weiblichen Belegschaft,
deren Arbeitsplatz sich im oberen Stockwerk befand , konnten sich
nur einige wenige aus den Flammen retten , während die Mehr¬
zahl ein Opfer der Wahnsinnstat einer vertierten und ent¬
menschten Horde wurde , die ihrer Herrschsucht und ihrem gren¬
zenlosen Haß gegen jegliche Zivilisation ohne das geringste Be¬
denken Hunderttausende hinopfern.

Eine erschütternde Aussage
Im Rücktransport der Gefangenen ist eine Stockung einge¬

treten . Ein Gefreiter unserer Flakabteilung , der die russische
Sprache beherrscht, übersetzt uns den Wortschwall, mit dem sich
die Gefangenen Luft zu machen versuchen . Heftig gestikulierend
geben sie Schilderungen über Vorgänge in der Stadt in den
Vormittagsstunden . Ein kurzer Be>uch am Ort eines der abscheu¬
lichsten Verbrechen aller Zeiten bestätigt die Wahrheit der Ge¬
fangenenaussagen . Sie übersteigen alles , was uns an Grau¬
samkeiten bisher zu Ohren kam.

In der Fabrik hatten die Bolschewisten ohne jegliche Rücksicht
a «f die im oberen Stockwerk arbeitenden Frauen im Erdgeschoß
ein Flammenmeer entfacht, das sofort das ganze Gebäude in
Flammen setzte. Es ist unmöglich, die Szenen wiederzugeben , die
sich in dem vom Feuer eingeschlossenen Raum abspielten . Nur
wenigen gelang es, sich ins Freie zu retten . Die Mehrzahl der
weiblichen Belegschaft aber kam in den Flammen um.

IM « Abschüsse
des Jagdgeschwaders Mölders

In 2« Tagen mehr als 508 Sowjetflngzeuge im Luft-
kampf erledigt

Von Kriegsberichter Eugen Preß
DNB — , 22 . Juli . (PK .) Wir sitzen vor dem Eesechtsstand

und genießen nach der Glut des Tages die Kühle der Dämme¬
rung . Nicht weit von uns zieht der Dnjspr seinen weiten Weg
zum Schwarzen Meer . 20 Tage Krieg im Osten haben wir hinter
«ns gelassen , 20 Tage , die Flugzeugführer und Bodenpersonal
von der Morgenfrühe des Tages bis zu seinem Verglimmen in
unermüdlicher Einsatzbereitschaft sahen. Das Hohelied der Kame¬
radschaft zwischen Piloten und Warten haben die vielen Feld¬
flugplätze in Polen und in der Sowjetunion dutzendfach erlebt.
Was hier geleistet wurde von den treuen Männern , die mit
Klarhaltung und Instandsetzung der Jagdmaschinen unseres Ge¬
schwaders betraut sind , das i t über die Pflicht hinaus ein Opfer
an Zeit und Schlaf

Im Eesechtsstand wird noch gearbeitet . Die Erfolgsmeldungen
der Gruppen laufen ein . Sie werden am Fernsprecher angenom¬
men oder in Form von Funkmeldungen übermittelt . Auf einmal
wissen wir , daß der 20 . Tag des Osteinsatzes für unser Geschwa¬
der wiederum einen Höhepunkt, einen nahezu unfaßbaren Er¬
folgsabschnitt gebracht hat:

Mit dem Ergebnis des 20 . Tages hat das Jagdgeschwader
Mölders seinen 1200 . Abschuß überschreiten kön¬
nen ! Hauptmann L ., der selbst am «eutigen Tage seinen
28 . Luftsieg erringen konnte , war der Flugzeugführer, der
dem Geschwader den 1200 . Luftsieg, einen Bomber , brachte ! Zu¬
gleich aber konnte Oberleutnant K . den 800 . Abschuß des Ge¬
schwaders im Osten als seinen 27. Luftsieg melden!

1200 Abschüße des Geschwaders seit Kriegsbeginn , das stellt
ein« Leistung dar , von der man glauben könnte , daß sie kaum

mehr übertroffen werden kann ! Hundert Dutzend Feindflugzeuge
im Luftkamps abgeschossen , ohne die am Boden vernichteten feind¬
lichen Maschinen, ohne die abgeschossenen Sperrballone ! Wenn
man den Durchschnitt der bei den Luftwaffen des Feindes üb¬
lichen Eeschwaderstärke mit 80 Flugzeugen annehmen will , so
wird die Bedeutung der Zahl von 1200 Abschüssen deutlicher,
wenn man sagt, daß die Flugzeugführer des Jagdgeschwaders
Mölders seit Kriegsbeginn 15 Geschwader feindlicher Maschinen
abgeschossen haben . Das bedeutet , noch anschaulicher dargestellt,
die Vernichtung der Luftwaffe eines mittleren Staates!

Im Weltkrieg erreichte das Jagdgeschwader Richthofen eine
Abschußzahl von 644 Luftsiegen ! Auch diese Leistung ist einzig¬
artig unter Berücksichtigungder Zeit und der Verhältnisse!

Heute aber können wir im Geschwader zugleich ein weiteres
Jubiläum begehen, denn in 20 Tagen hat unser Verband mehr
als 500 sowjetische Flugzeuge , in der überwiegenden Mehrzahl
Kampfflieger, abgeschossen und mit dieser Leistung einen
maßgebenden Anteil an den Erfolgen der Luftwaffe im Osten
überhaupt ! Auch bei dieser Zahl sind die einige hundert Flug¬
zeuge betragenden Bodenvernichtungen nicht eingerechnet.

Anläßlich dieses Doppeljubiläums müssen wir aber auch die
LsistungenunsererFlugzeugführer hervorheben , die
in ihren Auswirkungen nicht so in Erscheinung treten . Bei zahl¬
reichen Tiefangriffen auf Flugplätze mit abgestellten Flugzeu¬
gen , auf Flakstellungen , marschierende Kolonnen und feindliche
Batterien wurden für die Führung wertvolle Ergebnisse erzielt.
Mehrfach konnten durch den Einsatz des Geschwaders drohende
Flankenstöße vereitelt und die Ausstellungen der Sowjets in ein
fürchterliches Durcheinander gewandelt werden . Nahezu 190
zerstörte feindliche Panzerwagen, Hunderte von
LKW . und viele sonstige Fahrzeuge , dazu riesige Verluste an
Soldaten und Pferden , zerschossene und stehengebliebenc Kanonen
auf Straßen und in Stellungen , das blieb nach den kühnen Tief¬
angriffen unseres Geschwaders zurück.

Roch vier neue Kriegskommiffare
Berlin , 22. Juli . Während die deutsche Front im Osten Tag

um Tag vorwärtsdringt , hat Stalin einen neuen Versuch
unternommen , um zu retten , was noch zu retten
ist . Zu den seit kurzem aufgestellten sieben stellvertretenden
Kriegskommissaren hat er vier neue hinzugefiigt . Offensichtlich
hofft Stalin , daß durch diese Vermehrung der Kriegskommissar¬
stellen die Widerstandskraft der Sowjetarmeen ebenfalls ver¬
mehrt werde . Auch sie werden nicht imstande sein , den Rückzua
der Bolschewisten zum Stehen zu bringen.

Nach vier Wochen
Vor vier Wochen traten unsere Truppen gegen die bolsche¬

wistische Bedrohung unserer Ostgrenze an . Der neue Kriegs¬
schauplatz umspannte eine riesige Front von 2500 Kilometer , der
Gegner wurde zu den modernsten Militärmächten der Welt ge¬
rechnet, er hatte aus dem Reservoir seiner 200 -Millionen - Ve-
völkerung gewaltige Armeen gepreßt , Panzer - und Luftwaffe
standen ihm in entsprechendem Umfang und in neuzeitlicher Kon¬
struktion zur Verfügung , ihn beseelte ein tödlicher Haß gegen
das nationalsozialistische Reich, er rechnete von der ersten Stunde
an aus eine kräftige Entlastung durch England — es war ins¬
gesamt eine schwere Aufgabe , die unserer Wehrmacht gestellt
wurde, und es konnte bei aller Siegeszuversicht niemand Er¬
folge und ihre Termine Voraussagen , schreibt der „Völkische
Beobachter" .

Nach vier Wochen sind alle Möglichkeiten zerschla¬
gen, die der Sowjetarmee in reichem Matze gegen uns gegeben
waren . Die Front ist auf ihrer ganzen Ausdehnung im Vor¬
dringen , an keiner Stelle konnte der bolschewistische Feind seine
wohlvorbereitete Angriffsabsicht in Marsch setzen. In seinen
Panzerbrigaden und seinen Luftgeschwadern klaffen gräßliche
Lücken , und seine Massenheere werden in immer neuen Teilen
ibgetrennt , eingekesselt und vernichtet . Trotz aller zähen Gegen¬
wehr hat die sowjetische Militärmacht weder ihre starken Grenz-
»efestigungen noch die tiefgestaffelte moderne Stalin -Linie halten
lönnen, und die haßerfüllte Bedrohung unseres Ostens ist schon
veit in den Raum zurückgeschlagen worden , aus dem sie vor-
rrach . England aber hat , als alle Welt gespannt den Hilfsaktio-
ren des britischen Bundesgenossen entgegensah , seinen Nieder-
agen eine neue Blamage hinzugefügt , und der einzige Versuch
üner Entlastung für die Sowjets , zu dem die englische Luft¬
waffe aufgerufen wurde , erstickte in deutschen Äbwehrsiegen
chon am Kanal.

Unsere unvergleichlichen Soldaten sind schneller als jeder Op-
imismus an ihre großen Siege heranmarschiert . Eine spanische
Zeitung rechnete neulich nach , daß die Blitzoperationen des West-
eldzuges in 45 Tagen 360 Kilometer weit bis nach Abbeville
wrdrangen , daß aber im Osten unter ungleich schwierigeren
Verhältnissen schon nach 20 Tagen die deutschen Heere stellen-
veise 550 Kilometer tief in die Sowjetunion hineingestoßen
varen . Diese Leistungen unserer Wehrmacht stünden schon ohne
Vergleich da , wollte man sie nur nach zurückgelegten Kilometern
lnd eroberten Gebieten messen . Aber besetzte Städte und Dür¬
er spielen, wie die finnische Zeitung „Svensska Pressen" er-
ennt , bei diesem Krieg eine untergeordnete Rolle , wichtig sei
ne Vernichtung der feindlichen Streitmacht.

Sie ist weit vorgeschritten . Moskau erschöpft seine Reserven
md hat zu Lande und in der Luft Verluste erlitten , die es
licht mehr ersetzen kann . Moskau hat mit der Stalin -Linie die
etzte zusammenhängende Befestigung im europäischen Teil der
Sowjetunion verloren , auf die alle Hoffnung gesetzt war . An
hr haben unsere Soldaten ihren Ruhm heldenhaft erneuert,
>cnn sie war , wie neutrale Beobachter berichten, stärker als sie
r erwarteten , nach dem Muster der Maginot -Linie gebaut

md mit beweglichen Panzerkuppeln mit Verbindungstunnels
md Kasematten in Anpassung an natürliche Eeländehindernisse
eich ausgestattet . Auch und vor allem an jenen Punkten er-
olgte der Durchbruch, schreibt die Belgrader Zeitung „Novo
Lreme"

, die die Sowjets infolge der Vodenbeschaffenheit für
aum zugänglich, geschweige denn für bezwingbar angesehen
lätten.

Der „unerschütterliche" Rückhalt der sowjetischen Militärmacht
st damit gebrochen . Ostwärts der Stalin - Linie tobt
» ereits eine neue große Vernichtungsschlacht.
!ln vielen Stellen wurden wieder bedeutende Teile der bolsche-
vistischen Armeen eingekesselt , und im Süden jagen deutsch«
Lruppen und ihre Verbündeten den geschlagenen Feind vor sich
:er . Zersetzung und Auflösung häufen sich in den Sowjetver-
iänden , und die bolschewistische Führung steht in
mner ernsten Krise, über die weder die politischen Kom-
nissare noch Stalin als neu entdeckter Feldherr und Oberbefehls¬
haber hinweghelfen werden.

Die deutsche Führung dagegen hat ihre riesigen Kräfte wie
»m ersten Tage fest in der Hand , und ihr stehen noch große Ein¬

heiten zur Verfügung , die bisher überhaupt nicht richtig r»«kinsatz gekommen sind . Die Operationen verlausen nachPlänen des deutschen Hauptquartiers mit allen Mitteln unsere«
sieeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine siegreich und we^
:en auch die Bolschewisten wie noch jeden Feind bisher nied«^
iwingen . „Die deutsche Offensive ist heute souverän " stellt d«,
französische General Duval im „Journal " fest, „und niemandindet gegen sie eine günstige Parade .

"
Das ist die Lage nach vier Wochen Ostfeldzug . Wir dürfen aus:us ihr voller Dankbarkeit für die beispiellose Tapferkeit unsere»Soldaten auf den sicheren Sieg hoffen.

Lakaiendienste für Roosevelt
Bezahlte Deutschenhetze um den Boden für koloniak

Abhängigkeit Boliviens zu bereiten
DNB Berlin » 22 . Juli . Im Zuge der nordamerikanj.

scheu Erpressung und Vergewaltigung der kleinen miltel-
und südamerikanischen Staaten mit Hilfe von wirtschaftlichen
Druckmitteln und politischen Drohungen hat sich die bolivia¬
nische Regierung bereitgefunden , unter falschen und ihrer
Tendenz durchsichtigen Anschuldigungen den deutschen Ge-' sandten Hermann Wendler als Persona Ingrata zu erklären
und seine Abreise zu verlangen.

Die deutsche Reichsregierung hat auf diesen allen Regeln
des Völkerrechts hohnsprechenden Akt der bolivianischen Re¬
gierung durch ihren Gesandten Wendler folgende Note über¬
reichen lasten:

„ Die bolivianische Regierung hat mir am 19 . Juli Mit¬
teilen lasten , daß sie mich nicht mehr als Persona Grata
ansehe und meine Abreise bis zum 22 . Juli wünsche.

Irgendwelche Gründe, die dieses Vorgehen der boliviani¬
schen Regierung rechtfertigen können, sind mir oder der Reichs¬
regierung nicht mitgeteilt worden und liegen selbstverständ¬
lich auch nicht vor. Die von einem Vertreter der bolioiani»
schen Regierung nachträglich der Presse gegenüber gegebene
Begründung kennzeichnet sich von selbst als völlig freie Er¬
findung, die jeder Grundlage entbehrt.

Im Aufträge der Reichsregierung lege ich deshalb gegen
das allen Regeln des internationalen Verkehrs hohnsprechende
Vorgehen der bolivianischen Regierung schärfste Verwahrung
ein.

Die Reichsregierung hat sich ihrerseits veranlaßt gesehen,
dem bolivianischen Geschäftsträger in Berlin mitzuteilen, daß
er nicht mehr Persona Grata sei und Deutschland innerhalb
von drei Tagen zu verlassen habe.

"
«

Die bezahlte Arbeit der gegenwärtigen bolivianischenRe¬
gierung wird begleitet von einer Hetztirade Eumner Weklus,
der sich wieder einmal in wüsten Verdächtigungengegen An¬
griffsabsichten der Achse auf Südamerika ergeht , und von
der Kongreßboischaft des Präsidenten Roosevelt , der auf dem
Hintergrund der bolivianischen Episode und die Bedrohung
der Vereinigten Staaten durch Deutschland zeichnet , um die
eingerufenen Jahrgänge der USA -Nationalgarde gegen den
Willen des amerikanischen Volkes und der Nationalgarde
selbst unter Waffen halten zu können.

Es ist offensichtlich , daß Roosevelt und seine Hörigen in
Bolivien nichts anderes bezwecken, als durch eine großan¬
gelegte Terrorwelle die nationalen Kräfte Boliviens durch
eine Verhaftungsaktion auszuschalten, um damit den Boden
für eine koloniale Abhängigkeit zu bereiten.

Roosevelt entlarvt
Aufsehenerregender Fund in Osloer Freimaurerloge

Berlin, 22. Juli . Wie das DNB erfährt , sind in den Wr¬
emer norwegischen Freimaurerloge sensationelle Un¬
terlage » über die Logentätigkeit des nordamerikanischen Präsi¬
denten Roosevelt gefunden worden . Es handelt sich um ein ge-
heimes Bilddokument , das Roosevelt in Frei¬
maurertracht im Kreise von Juden und bekannten Per¬
sonen des öffentlichen Lebens als Mitglied einer Neuyorker
Loge zeigt. Das Dokument wird von Oslo auf dem schnellste»
Wege nach Berlin gesandt , um der deutschen Oefsentlichkeit über¬
geben zu werden.

Die unterirdischen Drahtzieher der USA .-Politik sind längst
bekannt . Daß die Juden für Roosevelt die Handlanger spielen,
ist oft nachgewiesen. Daß aber diese jüdisch -freimaurerische Ver¬
schwörung im Eeheimzirkel der Loge ihren Sitz h<st,
das ist nun bilddokumentarisch nachgewiesen. Roosevelt in Frei¬
maurertracht zwischen Juden ! Also der Präsident von USA.
im Bunde der Logen bestätigt die jüdisch -freimaurerische Hörig¬
keit des Kriegshetzers Roosevelt unwiderlegbar . Rooseoelts
Kriegstreibereien übersteigen gerade in den letzten Tagen jedes
Maß . So ist seine Botschaft an den Kongreß zu werten , durch die
er mit dem Schreckgespenst einer deutschen Bedrohung des ameri¬
kanischen Kontinents nur die Verlängerung der Dienstzeit bei
Rekruten und Nationalgardisten erreichen will . In Reden, Bot¬
schaften Drohungen , Lügen und Hetzereien aller Art wird das
USA .-Volk von dem Freimaurer Roosevelt und seinen jüdischen
Anhängern aufgepeitscht um die jüdisch -freimaurerische Kriegs¬
politik des Präsidenten mehr als bisher im Parlament und der
Oefsentlichkeit durchzusetzen und die noch immer ansehnliche Oppo¬
sition niederzuschreien und mundtot zu machen.

Begleitschreiben zu dem Geheimdokument
Rooseoelts Freimaurer -Bild nur für die Neuyorker Loge

bestimmt
Berlin , 22 . Juli . Wie zu der Auffindung des Bildes , das

Roosevelt in Freimaurertracht im Kreise von Juden als Mit¬
glied einer Reuyorker Loge zeigt, bekannt wird , fand sich das
Dokument in den Akten einer norwegischen Freimaurerloge.
Zusammen mit der Aufnahme wurde ein Begleitbrief des
Neuyorker Freimaurers Knut Vang vom 23 . November 193S
gefunden , in dem Vang über die Entstehung des Bildes folgen¬
des berichtet:

„Es ist mir eine große Freude , etwas Interessantes für da»
Archiv des Stammhauses beitragen zu können : Am 7. Novem¬
ber war der Präsident der Vereinigten Staaten . Bruder Frank-
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lin R . Roosevelt , in der Architekt - Loqge in Neu -
« ork anwesend , wo seine beiden jüngsten Söhne James
, nd Franklin jr . in den 3 . Grad ausgenommen wur¬
den . Sein ältester Sohn Elliot hat bereits den Meistergrad.

Bei dieser Gelegenheit hatte ich die besondere Ehre , diese ge¬
schichtliche Begebenheit zu verewigen . Ein Gruppenbild vom
Präsidenten mit seinen .drei Söhnen , stehend hinter ihm , wurde
ausgenommen.

Lehr strenges Verbot wurde verhängt , mein Bild an die
vessentlichkeit kommen zu lassen, aber privat habe ich das
Interesse, der 10. Provinz eine Kopie als Geschenk zukomme»
« lassen. Die Photographie wird Ihnen eingeschrieben zuge-
sandt, und ich bitte Sie . diese den rechten Händen z» übergeben."

Der Brief schließt mit einer nochmaligen dringenden Auffor¬
derung , die Angelegenheit mit „äußerster Diskretion " zu be-
tandeln.
In der Mitte des Bildes ist llSA . -Präsident Roosevelt deut¬

lich zu erkennen. Er trägt die Freimaurerschürze mit den In¬
signien des 32. Grades . Neben Roosevelt steht der Großmeister
der Erotzloge , Owens , hinter beiden sieht man die Söhne des
Präsidenten , James Roosevelt und Franklisr Roosevelt . Die
übrigen Gestalten sind führende Männer des öffentlichen Lebens
in USA., unter ihnen der berüchtigte Jude La Guardia , seines
Zeichens Oberbürgermeister von Neuyork.

Bezeichnend ist, daß diese Aufnahme für die Öffentlichkeit wie¬
derholt gesperrt wurde . Sie belegt dokumentarisch die enge Ver¬
bundenheit des Kriegshetzers Roosevelt mit jüdisch -freimaure-
rischen Kreisen, in deren Mitte die teuflischen Pläne ausgeheckt
wurden nach denen diese Dunkelmänner mit dem Präsidenten
an der Spitze die USA . in die Katastrophe des Krieges trei¬
ben wollen.

Geheimnisvolle Arbeiten am Panamakanal
Die Durchfahrt für die fremden Schiffe gesperrt

DNB Stockholm , 22. Juli . Alle Erlaubnisgesuche zur Durch¬
fahrt durch den Panamakanal werden zurzeit von den Kanal¬
behörden nach einer in „Nya Dagligt Allehanda " wiedergege¬
benen United-Preß -Meldung aus Neuyork abgelehnt . Am Sonn¬
tag abend verließen zwei japanische Dampfer Cristobal , nachdem
bie Kanalbehörden ihnen die Durchfahrt mit der Begründung
verwehrt hatten , daß der Kanal zurzeit repariert werde . USA .-
Lchifse, so erklärt United Preß , passieren den Kanal jedoch . Des¬
halb nehme man an , daß dort gewisse Arbeiten ausgeführt wer¬
den , die man vor japanischen Augen verborgen halten wolle.
In der gleichen Meldung wird ferner mitgeteilt , daß fünf japa¬
nische Schiffe auf der Reede vor Cristobal

'
liegen . Diese Schiffe

werden im Laufe von 24 Stunden gleichzeitig abfahren , um die
Reise um das Kap Horn anzutreten.

USA . in der Kriegspsychose
Verlängerung der endgültigen einjährigen Dienstzeit

in USA . gefordert
Washington. 22. Juli . Roosevelt forderte am Montag in

einerBotschaft an den Bundeskongreß die Verlänge¬
rung der einjährigen Dienstzeit für die aktrv Dienenden,
dieNationalgarde und Reservisten. Roosevelt begrün¬
dete seine Forderung einer längeren Dienstzeit damit , daß ,

-renn
diese nicht verlängert würde , die Nation ein ernstes Risiko auf
sich nehme und die Armee sich innerhalb von zwei Monaten in
Auflösung befinden müßte . Die internationale Lage sei heute viel
ernster als vor Jahresfrist und die Auflösung der großen Organi¬
sation durch Entlassung der in Ausbildung befindlichen Soldaten
könne nicht verantwortet werden . Die deutsche Eroberung voll¬
zöge sich nach sorgfältigem Plan und jeder Schlag bringe die Ge¬
fahr näher an die westliche Hemisphäre heran . Amerika könne
daher mit dem Schicksal seines eigenen Landes nicht Vabanqu«
spielen.

Das Vabanqu espielen ist nun gerade ein Charakte-
Äikum Roosevelts . Bedenkenlos setzt er das Schicksal seines

eigenen Landes aufs Spiel , indem er es durch seine demagogi¬
schen Beschwörungen immer tiefer in die Kriegspsychose hinein-
treibt . Nur mit der bekannten Lüge von einem drohenden deut¬
schen Angriff auf die westliche Hemisphäre vermeint er, die Zu¬
stimmung des Kongresses zur Dienstzeitverlängerung erzwingen
zu können. Er mutz die Gefahr besonders düster malen , da er
sonst die große Opposition nicht Niederhalten kann, die sich gegen
seine unpopuläre Maßnahme gebildet hat , Die starke Opposition
aber spiegelt die Tatsache wider , daß das ganze amerikanische
Volk ein Gefühl dafür hat , daß die von Roosevelt verlangte
Dienstzeitverlängerung nicht der Sicherheit der Vereinigten
Staaten dient , sondern ausschließlich im Dienste der Vertiefung
der Kriegspsychose steht. Roosevelt muß seine Maßnahme also
gegen den Willen des Volkes durchsetzen , und das kann er nur
durch Lügen und demagogische Beschwörungen.

Handelskrieg deutscher Hilfskreuzer
Deutsche Handelsstörer zwingen Neuseeland zur

Verdunkelung
Neuyork, 22 . Juli . Wie hier durch Funkspruch gemeldet wird,

hat die Regierung von Neuseeland einen Vorschlag zur Mil¬
derung der Verdunkelungsvorschriften mit der Begründung ab¬
gelehnt , daß die Küstenlichter so lange abgeblendet bleiben müß¬ten , als Gefahr von seiten der „Kaperschiffe" bestehe.

Mit dieser Anordnung ist der Regierung von Neuseeland ein
Geständnis entschlüpft, das den starken Eindruck verrät , den der
erfolgreiche Handelskrieg deutscher Hilfskreuzer selbst in der
Süd fee ausgelöst hat und immer wieder auslöst . Die Helden¬
taten dieser ganz auf sich gestellten Schiffe können erst in spä¬teren Zeiten in ihrem vollen Umfange gewürdigt werden . In
diesem fernen Gebiet operieren deutsche Hilfskreuzer und tun
der feindlichen Schiffahrt fern der Heimat und fern auch aller
Stützpunkte Abbruch, wie kräftig , zeigt wieder einmal die Tat¬
sache, daß die Furcht vor deutschen Handelsstörern Neuseeland
zu scharfen Verdunkelungsmatznahmen an seinen Küsten zwingt.

Aus Galizien in die Beskiden
Ansiedlung der Ealiziendentschen im Eau Oberschlesie»

abgeschlossen
NSK Der Sonnenglast läßt die weißen Kalkstraßen im Say-buscher Gebiet grell flimmern . Schwer rumpelt der Wagen desUmsiedlers über die Gebirgswege , wenn er auf seine Felderfahrt , auf denen nun die erste Ernte in der neuen Heimat reift.An den Rainen wachsen allmählich die Mauern der Steine , die

der Bauer von seinem Feld gelesen hat.
Die Deutschen aus Galizien , deren Ansiedlung im Eau Ober¬

schlesien eben beendet wurde , lächeln erleichtert , wenn ihr Blick
über ihr neues Besitztum geht. Sie wissen , daß sie hier kein
leichtes Leben haben werden , aber was bedeutet ihnen harte
Arbeit , ihnen , deren Vorväter nach ihrer vor 150 Jahren er¬
folgten Auswanderung aus dem Egerland und dem Pfälzischen
fruchtbare , blühende Fluren aus galizischem Brachland und Ur¬
wald schufen . Der Führer hat ihnen die Aufgabe gestellt, hierim Eau Oberschlesien einen lebendigen Erenzwall zu bilden,und für den Führer tun sie alles . Denn die Siedler sind fest
überzeugt davon , daß die Sowjets nicht einen einzigen von ihnen
am Leben gelassen hätten , wären sie bei Beginn des Kampfes
Europas gegen den Bolschewismus noch in Stryj und Dolina
in Galizien gewesen.

Auf einer Gesamtfläche von 11385,12 Hektar wurden 775
bäuerliche Familien mit 3713 Köpfen angesetzt . Im all¬
gemeinen sind die Siedlerstellen 20 Hektar groß . Daneben gibt es
eine größere Anzahl sogenannter Aufstiegshöfe, deren kleinere
Anbaufläche jederzeit erweitert werden kann , wenn der Siedler
seine Eignung erweist. Aber auch an die notwendigen Hand¬werker hat man gedacht . Daher wurden in den Siedlerdörfern
gleichzeitig 131 Handwerkerfamilien mit 412 Köpfen angesiedelt,denen kleinere Höfe zur Verfügung gestellt wurden . Es handelt
sich in der Hauptsache um Schmiede, Tischler udgl.

In den Kreisen Bielitz und Saybusch herrschen fast dieselben
klimatischen und landschaftlichen Verhältnisse , wie sie die Um¬

siedler in Galizien gewohnt waren . Da aber die Niederschlags¬
menge ungewöhnlich hoch ist und auch die Bodenbeschaffenheit
dies verlangt , wird es notwendig werden , viele Höfe auf Weide¬
wirtschaft umzustellen. Man hat darauf auch schon bei der Aus¬
wahl der Gebäude Rücksicht genommen, die zu jedem Hof ge¬
hören.

In materieller Hinsicht nahm man den Umsiedlern den Groß¬
teil der Sorgen ab . So lieferte das Sonderkommando der Schle¬
sischen Landgesellschaft weit über 35 000 Zentner Saatgut und
annähernd 100 000 Zentner künstlichen Dünger . Für die Inven¬
tarisierung der Höfe stellte man einige hundert Pferde und Zug¬
ochsen, etwa 11000 Schweine und viel weiteres Vieh zur Ver¬
fügung . Pflüge , Wagen , Geschirre, Milchkannen und andere Ge¬
genstände kamen in großen Mengen in die Siedlerdörfer . Auch
Eemeinfchaftsinventar wurde in Form von Raupenschleppern,
Motoranhängepflügen , Scheibeneggen, Dreschmotoren usw . aus¬
gestellt.

Es ist unmöglich, im einzelnen aufzuführen , was alles für die
Siedler getan wurde . Während die NSV . bedürftige Familie»
mit Möbeln , Wäsche und Hausrat versorgte , führte ein beson¬
deres Vaukommando an jedem einzelnen Hof Erneuerungs - bzw.
Erweiterungsarbeiten durch . Insgesamt wurden bisher 452 H^ e
vollendet , 72 Höfe sind im Bau.

Nordirischer Protest
Stockholm, 22. Juli Wie aus Belfast bekannt wird , fand wege»der Verhaftung des nationalen Abgeordneten Healy eine Protest¬

versammlung statt , an der alle nationalistischen Abgeordnete«
und Senatoren Nordirlands teilnahmen . Die Versammlung faßte
eine Entschließung, in der namens der nationalen Vertreter der
sechs Grafschaften von Ulster auf das schärfste gegen die Ver¬
haftung Healys protestiert wird . „Die Verhaftung "

, so heißt e»
in dieser Entschließung weiter , „sei auf Anordnung des britische»
Innenministers Morrison vorgenommen worden und stelle eine»
flagranten Verstoß gegen die parlamentarisech Unantastbarkeit
sowie eine Verletzung des nationalen Gefühls dar .

"

Flanderns Freiwillige
Brüssel, 22. Juli . Die erfolgreiche Werbung für die flämische

und wallonische Freiwilligen -Legion schreitet fort . In Lüttich
wurden am Sonntag über 200 Einstellungen verzeichnet.

Der Führer der flämischen Einheitspartei , StafdeClercq,
sprach in dem bis auf den letzten Platz besetzten Sportpalast über
die entscheidende Frage , ob Europa den Nationalsozialismus
oder den Bolschewismus wählen solle . Hitler sei es. der Europa
vor der bolschewistischen Gefahr gerettet habe . Aus allen zivili¬
sierten Ländern der Welt rückten jetzt Freiwilligenverbände Hera«,
um die europäische Zivilisation zu befreien . Flandern stehe i»
diesem Kampf Schulter an Schulter mit dem deutschen Volk.

Paraguay verbot antideutschen Hetzfilm. Wie aus Asua-cion gemeldet wird , haben die Behörden in Paraguay die
Aufführung eines nordamerikanischen , aegen Deutschland
gerichteten Hetzfilms verboten.

Weil » Äo- oro -^rrnsimitisl sich überall in cksr
^Vslt millionsnlsclk bewährt haben . A»
vereinigen in rlek clis Ergebnisse wir» o-
schskilichsr Forschung mit jabrrehnislangsr.

k ^ ,
praktischer krtsbrung.
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<25. Fortsetzung.)
Scheinbar verwundert matz Langenhain den Tennis-

Meister im saloppen Sportanzng mit kühler Miene und
sagte auf Englisch in einem fast schroff ablehnenden Ton:

„Was wünschen Sie , mein Herr ?"
Stackelbergs Kenntnisse der englischen Sprache waren

keine überragenden, aber sie genügten , um die Antwort
öu verstehen, die ihm wie ein nasses Handtuch ins Gesicht
geschlagen war . Er reckte sich auf, machte abermals eine
^ erbeugung vor Mary , die sich mit ihrer Armbanduhr
beschäftigte, und drehte sich auf dem Absatz herum.

Natürlich hatte Mary gemerkt , daß Langenhain sich vor«tackelberg zu tarnen versucht hatte , und sie fand, daß es
chm ausgezeichnet gelungen sein müsse.

hast den armen Kerl aber schlecht behandelt,
Bobby "

, sagte sie belustigt, aber auch mit einer Kernen
Bewunderung im Blick.

„Nicht besser und nicht schlechter als er es verdiente ."
„Elsersüchtig?"
„Wenn mir der Vertrag auch nicht verbietet, Eifersucht^ Minden , so untersagt er mir doch, sie zu äußern .""Aas hast du denn gegen Stackeiberg?"

u>eiter als das , was ich gegen alle Männeroie sich an schöne Frauen heranpirschen, die sie nichtsund in ihrer Frechheit sogar glauben , den Mäkl¬ern oreser Frauen Hörner aufsetzen zu können."
„Bin ich denn schön , Bobby ?"

kostete die Suppe und erwiderte mit einem
weichend

^ i ^ "bl >ck , der unmittelbaren Antwort arks-
Ertrag erlaubt mir nicht , Aeußerungen zu km»,Komplimente aufgefaßt werden könnte» ."»Aa hast den Vertrag gut auswendig gelernt ."»ach kann ihn Wort für Wort heruntersagen ."

ich dich von allen hemmende« Slan -kek« d«r« rernbarungenentbinde« würde ?"

Langenhain fühlte , wie sich Marys Hand auf die seine
legte . Seine Züge wurden ernst. Er spürte , daß die
schöne und reiche Frau , nach der tausend andere sehn¬
süchtig die Arme hoben, ihn liebte. Sie , die mit dem
Leben und dem Schicksal ihren Scherz trieb und über
jedes Gefühl einem Manne gegenüber erhaben schien , mar
plötzlich zur Frau geworden, wie jede andere auch. Und
er , den sie liebte, war ein Geächteterund Heimatloser, der
vor seinen Häschern in der Welt umherfloh, ein halber
Vagabund und dazu noch Schauspieler, der unter falschemNamen den Vertrag dieser Ehekomödie eingegangen
war . . .

„Mary, " sagte er weich , „es geht nicht mehr länger so
mit uns beiden, das wirst du einsehen . Ich muß dir
nachher etwas gestehen , von dem erst alles weitere ab¬
hängig gemacht werden kann . Wir wollen nach dem Essenin unser Gemeinschaftszimmer gehen .

"

19.
Unterdessen ging Stackelberg, eine Zigarette rauchend,

nachdenklich in der Hotelhalle hin und her. Plötzlich stutzteer und legte die Hand an die Stirn . Mit raschen Schrittentrat er an die Portierthcke.
„Haben Sie den Hotelschein des amerikanischen Ehe¬

paares Miller noch da ?"
„Jawohl , Herr Stackelberg."
„Eigentlich . . ." , der Portier blickte sich nach dem Ge¬

schäftsführer um und eilte dann zu ihm hin , als er gerade
mit einem Gast sprach. Als die kurze Unterredung beendet
war und die beiden Hotelangestellten sich verständigt
hatten , kam der Geschäftsführer mit einem geschmeidigen
Lächeln auf Stackelberg zu.

„Darf ich fragen , Herr Stackelberg , welches Interesse
Sie daran haben, den Hotclschein von Mister Miller und
Gemahlin einzusehen?"

„Ich habe begründeten Anlaß anziinehmen, daß hier
irgend etwas nicht stimmt."

„Aber ich bitte Sie , e > Hochzeit des jungen Paares
stand vor einigen Woc , in allen amerikanischen und
auch in vielen europäischen Zeitungen , außerdem erwar¬
ten wir übermorgen das große Begleitpersonal von
Genua aus , wo die Jacht . . ."

„Und trotzdem "
, fiel Stackelberg ein, „trotzdem möchte

ich mit aller Bestimmtheit behaupten , daß hier nicht alles
hasenrein ist. Ich habe zwar als deutscher Polizeioffizier

in diesem Lande nichts zu befehlen , aber ich weiß , daß
auch die Schweizer Polizei mir nicht ausweichen kann,
wenn ich ihr das äußere , was ich Ihnen noch verschweigen
mutz. Bitte , machen Sie mir deshalb keine Schwierig¬keiten, Herr Direktor , und lassen Sie mich diesen Hotel¬
schein photographieren . Ich verspreche Ihnen dafür , so¬
lange niemand etwas über meine Wahrnehmungen mit¬
zuteilen , bis die Sache einwandfrei vmi Berlin ae-
klärt ist .

"
Der Geschäftsführer atmete aiis. ^ nr ihn war der

Hotelschein ganz selbstverständlich echt, und Stackelberg
ließ sich von keiner Verwechslungtäuschen . Weshalb sollte
man ihm nicht das Vergnügen lassen , den Schein zu
photographieren und einer ausländischen Polizeistelle, die
hier keine direkten Befugnisse hatte , zur Begutachtung
einznsenden? Es war jedenfalls besser, als den sportlich
berühmten Gast , der zudem einen großen Anhang hatte,
zu verärgern und ihm Gelegenheit zu geben , mit anderen
über die Sache zu sprechen. Im übrigen würde man sich
schon zu schützen wissen , falls jemand versuchen sollte , das
Bombengeschäft hier zu stören.

Eine Viertelstunde später hatte Stackelberg die photo¬
graphische Aufnahme in Gegenwart des Geschäftsführers
auf seinem Zimmer gemacht , und eine Stunde darauf warf
er einen dicken Brief , adressiert an die Graphologische Ab¬
teilung des Berliner Polizeipräsidiums , in den Post¬
kasten '

. . .

im die gleiche Zeit — aber in Neuyork noch in den
frühen Nachmittagsstunden — erhielt Polizei -Inspektor
Wakefield von feinem Ermittelungsbeamten Loverschil¬
aus Chile folgende Depesche:

„Mord an Alfred Miller mit Sicherheit festgestellt.
Wurde nach vorausgegangenem Streit in den Schacht
geworfen. . Bezüglich Täter sieben Ermittelungen
vor dem Abicblust "

Ueber das gepflegte Altherrengesicht des Herrn Inspek¬
tors flog ein bitter -trinmphierendes Lächeln, wie wen«
er wünsche, daß dieses Telegramm , das seine Spürnase
wieder mal bestätigte, besser negativ gelautet hätte. Dan»
nahm er den Telephonhörer , wählte die Nummer - er
Seefahrtspolizei und bat den sich meldenden Beamte»,
unverzüglich nach dem derzeitigen Standplatz der Jackst
„Amazone" zu recherchieren.

(Kortjetzung<vt.gr.,
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Ein Fanal britischer Gemeinheit
DNB Vichy , 22 . Juli . Nach neunmonatiger Inhaftierung im

Holloway -Gefängnis in London zusammen mit 1200 der Zu¬
gehörigkeit zur 5 . Kolonne verdächtigten Frauen traf am Sams¬
tag Madame Nico Ile, eine der ersten Leiterinnen des fran¬
zösischen Roten Kreuzes , in Vichy ein, nachdem Marschall Ps-
lain mit Hilfe der USA .-Botschaft in Vichy ihre Freilassung
erwirkt hatte . Madame Nicolle ist eine bekannte Erscheinung in
Kreankreich. Als international bekannte und verdiente Leiterin
des französischen Roten Kreuzes war sie im September 1940 im
Auftrag der französischen Regierung mit einer besonderen Emp¬
fehlung des damaligen französischen Außenministers Paul Bau-
doiu als Vertreterin des französischen Roten Kreuzes nach
London geschickt worden. Nach einem viertägigen Aufenthalt in
London wurde sie von Scotland Pard verhaftet, ohne daß ihr
hierfür ein Grund mitgeteilt wurde.

* Frau Nicolle wurde nach einer neunmonatigen Eefängniszeit
hei unwürdigster Behandlung Anfang Juni 1941 aus der Zelle
entlasten , und , von Polizeikommistaren und einer Aufseherin be¬
gleitet , nach einem englischen Hafen befördert . Bei ihrer An-

. kunft im Hafen erwarteten sie sechs weitere Polizeikommissare,
die ihr zur Begleitung auf das Schiff mitgegeben wurden . Frau
Xicolle war während der Ueberfahrt niemals allein und konnte
keine Bewegung machen , ohne ständig überwacht zu werden . Sie
durste mit niemandem sprechen . Nach einer abenteuerlichen
Fahrt kam sie erst Anfang Juli in Lissabon an.

^vas menschliche Leiden im Weltkrieg und im letzten Krieg
Huben mich nicht so erschüttern können wie das Leid der 1200
Frauen im Holloway -Gefängnis von London", erklärte Frau
Xicolle Pressevertretern . »In diesem Gefängnis befinden sich
«lle Frauen , die in England oerhastet wurden , weil man sie
«erdächtigte, der S . Kolonne anzugehören — Engländerinnen»
die Deutsche geheiratet hatten , die die deutsche Staatsangehörig¬
keit wieder ablegten , denen man aber die Nückgewährung der
englischen Staatsangehörigkeit verweigerte usw . Unter ihnen !
befinde» sich Frauen deutscher Geschäftsleute, Diplomaten und !
B« lm1eu , auch die Frau des Schwarzhemdenführers Sir Oswald
Mosley , mit anderen Frauen von Anhängern der Mosley -Be-
» egung.

Es handelt sich um ein Gefängnis , das weder eine hygienische
Entrichtung kennt noch Licht in den Zellen hat , ein Gefängnis,
M dem nur diejenigen Nahrung erhalten , die Geld haben . Wenn
ich nicht über Bargeld verfügt hätte, wäre ich bestimmt zugrunde
gegangen . Das Frauensterben in diesem Gefängnis ist fürchterlich.
Die Frauen sterben buchstäblich den Hungertod . Die geringste
Auflehnung hat die schärfsten Sanktionen zur Folge . Ich wei¬
gerte mich eines Tages , die abscheulichen Klosetteinrichtungen
z» reinigen , und wurde sieben Tage in die Dunkelzelle ge¬
morst».

Schwangere Frauen wurden nicht aus dem Gefängnis ent¬
lassen und kamen in der Zelle nieder. Aerztliche Behandlung gab j
es kaum. Mutter und Kinder starben am Tage der Geburt in >
der Gefängniszelle. Ich entsinne mich einer Frau eines Deutschen !
»o« 80 Jahren , die durch Kälte , Hunger und Mangel an Hy¬
giene sterbenskrank in diesem Gefängnis liegt . Kurz vor mei- ,
ner Entlastung sprach ich noch mit ihr. Sie war zum Skelett >
abgemagert . Insgesamt sehen diese 1200 Frauen nur eine Vier¬
telstunde jeden Tag am Morgen und am Nachmittag den freien >

Himmel . !
Selbstverständlich hatten zu all ihrem Leid die Frauen im j

Holloway -Gefängnis auch unter oen furchtbaren Bombardie - ^
rungen zu leiden.

Das Martyrium der Frauen vom Holloway -Gefängnis in
London und die Behandlung , die ich selbst zu erdulden hatte,
haben mich in einer Weise umgewandeli , wie ick es niemals
fiir möglich gehalten hätte , obwohl ich in meinem Leben schon
viel Leid gesehen habe.

Ich habe mich in diesen furchtbaren neun Monaten immer >
wieder gefragt , wie es möglich ist , daß die Engländer fähig sind,
in den meisten Fällen völlig unschuldige Frauen in
einem mittelalterlichen Gefängnis mit mittelalterlichen Metho¬
den zu quälen . Ich bin in meinem Lande und auch in England
und in den USA . jahrzehtelang als englandfreundlich bekannt ^
gewesen . Heute kann ich es nicht mehr sehen Ich habe am Sonn¬
tag dem Vertreter des amerikanischen Roten Kreuzes in Vichy.
Allen , das Leid dieser Frauen geschildert. Er schüttelte nur den
Kopf . Ich habe in meiner Schilderung nichts übertrieben . Herr >
Allen hat heute meinen Bericht an den Präsidenten des ameri - !
konischen Roten Kreuzes abgrsandt . Ich habe diesem Bericht !
hin ugefügt , daß ich an das menschliche Gewissen
appelliere, damit dieses unschuldige Leiden aufhöre , daß
man zumindest die Kranken und Siechen aus dem Gefängnis ent¬
läßt und in Krankenhäuser schafft.

Im Gefängnis von Holloway besinden sich Frauen im Alter
von mehr als KV Jahren bis zu jungen Mädchen von 1K Jahren.
Eie sterben , sie siechen dahin oder werden vom Wahnsinn be¬
falle« . Ich bin nun nach Frankreich gekommen und kenne nnr
»och eine Pflicht : Nämlich für die Befreiung dieser 12VV Frauen j
bis zum Aeutzersten zu kämpsen."

Gch» ar>» Ild« Aageozeit»»,

Aus Stadt «ad Land
Aliensteig , den 23 . Juli 1941

A»U«I»i>,lT« I»>ng »»« Ik : 23 . Juli vo« 21 .14 bi» 5.47

Zum Mord in Oberfchrvandorf
2üüü NM . Belohnung auf Ergreifung des Täters ausgesetzt

Stuttgart , 22 . Juli . Die Kriminalpolizeistelle Stuttgart gibt
bekannt:

Im Waldgebiet am Kapf auf Markung Oberschwandorf bei
Nagold ist, wie bereits kurz berichtet, am Sonntag , 20 . Juki,
der 48 Jahre alte Jagdpächter Johannes Bessey aus Ober»
schandorf ermordet worden . Er hat sich gegen 6 Ahr morgens
allein in sein Jagdrevier begeben und wollte gegen Mittag
zurück sein . In den Abendstunden ließ der Bürgermeister de»
Wald absuchen . Hierbei fand man Bessey tot in einem Tannen¬
dickicht an der Markungsgrenze zwischen Oberschwandorf u«d
Haiterbach . Er hatte mehrere Hieb - und Stichwunde«
am Kopf und einen tiefen Einschnitt durch die Kehle.
Sein Jagdgewehr , ein Drilling , hing zerbrochen nebenan an
einer Tanne . Er war mit dem Täter in ein Handgemenge gera¬
ten , bei dem ihm die Waffe entrissen wurde . Es ist anzunehm -en,
daß auch der Täter bei dem Kampf Verletzungen davongetrageu
hat und daß seine Kleider mit Blut beschmiert worden ^ ld.
Der Kampf mutz hart gewesen sein, denn Bessey war ein kräf¬
tiger , unerschrockener Mann . Die Möglichkeit, daß der Täter nicht
allein war , bleibt offen.

Wer hat nun am Sonntag , 20 . Juli , am Kapf zwischen Ober¬
schwandorf und Haiterbach verdächtige Personen gesehen? Hat
jemand um diese Zeit aus dieser Richtung Schüsse gehört ? Wer
hat in den letzten Tagen in dieser. Gegend Personen wahrgenom¬
men , von denen angenommen werden kann, daß sie gewildert
haben , entwichene Kriegs - oder Strafgefangene oder entlaufene
fremdländische Arbeiter sein könnten ? Wem ist sonst etwas be¬
kannt , das für die Untersuchung irgendwie von Bedeutung sein
könnte?

Für Mitteilungen aus der Bevölkerung , die zur Ermittlung
des Täters führen , ist im Einvernehmen mit dem Herrn Ober¬
staatsanwalt in Tübingen unter Ausschluß des Rechtswegs ein«
Belohnung von 2000 RM . ausgesetzt worden . Die Belohnung ist
nur für Personen aus der Bevölkerung und nicht für Beamte,
zu deren Berufspflicht die Verfolgung strafbarer Handlungen
gehört , bestimmt . Die Mitteilungen können unmittelbar bei der
Mordkommission der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart im Rat¬
haus in Oberschwandorf, Kr . Calw , gemacht werden , sie werden
aber auch von jeder anderen polizeilichen Dienststelle entgegen¬
genommen und auf Wunsch vertraulich behandelt.

Oberschwandorf, 23 . Juli . (Beerdigung) , lieber den Mord an
dem Jagdpächter Johannes B .essey herrscht noch vollständi¬
ges Dunkel . Die Beerdigung der Leiche des Erschlagenen findet
heute Mittwoch nachmittag 2 Uhr statt.

— Familien mit süns Wehrpflichtigen . Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt , ist nach einer Entscheidung des
Führers während des Krieges den Familien mit fünf und mehr
wehrpflichtigen Söhnen , von denen entweder bereits fünf oder
mehr Söhne im aktiven Wehrdienst stehen, oder vier Söhne be¬
reits Soldat sind und einer oder mehrere Söhne die Einberufung
erwarten , auf Antrag wenigstens ein männlicher Erbe bzw . eine
männliche Arbeitskraft zur Erledigung der die Existenz der Fa¬
milie bedingenden Arbeiten zu belassen. In diesen Fällen bleibt
zu prüfen , ob ein Sohn aus dem aktiven Wehrdienst entlasten
oder ein Sohn nicht einberufen und bis auf weiteres zurück¬
gestellt werden soll . Den Wünschen der Beteiligten ist nach Mög¬
lichkeit Rechnung zu tragen . Längerdienende Soldaten kommen
für eine Entlassung nicht in Frage . Desgleichen ist anzustreben,
daß nach Möglichkeit nur solche Soldaten entlasten werden, die
bereits ihre aktive Dienstpflicht erfüllt haben.

Calw , 22 . Juli . (90 Jahre ) Am heutigen Tage darf Stadt-
akziser i . R . Haller in Calw dm 90 . Geburtstag begehen.

Freudenstadt , 23 Juli . (Aufruf zur Hetdslbeerernte — Ab
24. Juli die Staats - und Gemeindewaldungen freigegeben ) . Der
Kreisleiter erließ an die Hausfrauen des Kreises einen Aufruf
zum Waldbeerensammeln. Viele der sonst auf den Märkten an¬
fallenden Bestände müssen in erster Linie für die Wehrmacht frei-
gestellt werden. Aus diesem Grunde würden die Hausfrauen gut
daran tun , zur Selbsthilfe zu greifen uns Waldbeeren zu sammeln,
wobei die Kinder eine sehr gute Hilfe seien . — Die Forstamtsan¬
waltschaft Freudenstadt gibt bekannt, daß ab 24 . Juli die Staats¬
und Gemeindewaldungen des ganzen Kreises zum Sammeln
der Heidelbeeren ft eigegeben sind.

Gechingen, 22 . Juli . (Gefallen) Unser hiesiger Pfarrer Karl
Linienfein, Gefr. tn einemJnfanterie -Regiment, ist bei den schweren
Kämpfen um Broniki am l . Juli im Alter von 32 Jahren für
Führer , Volk und Vaterland gefallen.

Nr . 169

Rottweil , 21 . Juli . Landgerichtsprästdent Egelhaaf verlor
im Osten seinen Sohn Martin Egelhaaf, stud . jjur . Scküde
in einem Inf . Reg .

^ ^

Horb, 23 . Juli . Vor dem Amtsgericht hatte sich der 41 Jahre
alte E . G. wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung zu
verantworten . Am 4 . April war er mit einem Motorrad , seine
Frau auf dem Rücksitz , über einen unbewachten, mit Blinklicht¬
anlage und Warnkreuz versehenen Bahnübergang zwischen Altheim
und Hochdorf gefahren und von einem Hund angesprungen worden
Am gleichen Tage passierte er den Uebergang noch zweimal. Das
drittemal soll ihn wieder der Hund angesprungen haben, so daß
?r,U "- 2lugenmerk nicht auf den herannahenden Zug, sondern
auf den Hund richtete . Er stieß mit dem Zug zusammen , wurde
über 20 Meter weit geschleift und erheblich verletzt . Auf Grund
von Zeugenaussagen, die bestritten, daß auch beim dritten lieber-
queren des Bahnüberganges der Hund mit im Spiele war , konnte
das Gericht den Mann von Fahrlässigkeit nicht freisprechen und
verurteilte ihn zu SO RM Geldstrafe.

Fellbach. (Neue Kelter .) Die Weingärtner Fellbachs, die
sich vor zwei Jahren zu einer Weingärtnergenostenschaft zusam¬
menschlossen , faßten bald nach der Gründung der Genossenschaft
den Bau einer neuzeitlichen Kelter ins Auge . Nunmehr ist die
Anlage , an deren Erstellung alle Mitglieder tatkräftig mit¬
gearbeitet haben , fertiggestcllt . Sie erhebt sich am Fuße des
Kappelbergs an der Stelle einer früheren Kelter . Sie ist SS Me¬
ter lang und 16 Meter Lreit und dürfte damit wohl die größte
württembergische Kelter sein . Der dreistöckige Tankkcller ent¬
hält 49 Gärtanks mit einem Fassungsvermögen von insgesamt
7000 Hektoliter . In anderen Kellern stehen 33 Fässer, die je
7000 Liter aufnehmen können. ISO 000 Flaschen können in einem
weiteren Kellerrgum lagern . Der Sützweinkeller zählt 3 Tanks,
die insgesamt 70 000 Liter fassen.

Ludwigsburg . (A n g e f a h r e n .) Aüf der Straße nach Bei¬
hingen wurden abends drei Mädchen aus Großingersheim , die
ihre Fahrräder neben sich herichoben, von einem überholende»
Motorradfahrer angefahren . Die Mädchen wurden derart ver¬
letzt . daß sie in das hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußten.

Bietigheim . (Vom Schnellzug getötet .) Nachts wurde
der 60 Jahre alte Signalwerkmeister Eugen Unkel aus Bietig¬
heim zwischen Sersheim und Eroßsachsenheim auf einem Dienst¬
gang von einem Schnellzug erfaßt und getötet.

Weilheim u . Teck . (Beim Kirschenpflücken abge-
stürzt .) Infolge Bruchs der Leiter stürzte am Sonntag der
6d Jahre alte Zimmermeister Wilhelm Dllrner beim Kirschen¬
pflücken ab . Den inneren Verletzungen erlag er zwei Stuiche»
später im Krankenha/L Kirchheim-Teck.

Oberndorf -Aistaig . (Sturz aus dem Fenster .) Ein nacht¬
wandelnder 16 Jahre alter Bursche stürzte aus dem 2 . Stock und
erlitt schwere innere und äußere Verletzungen . Im Kreiskran¬
kenhaus Sulz , wohin der unglückliche Junge verbracht wurde,
hofft man ihn am Leben erhalten zu können.

Rottweil . (Beim Tanken in Brand geraten .) An
einer Tankstelle in der Schramberger Straße geriet ein Omnibus
dadurch in Brand , daß ein Mann ausglitt , dabei ein Kabel be¬
rührte und einen Kurzschluß herbeiführte . Die herbetgerufene
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen der Gefahr ver¬
hüten.

Ettlingen , 20 . Jali . (Einem Herzschlag erlegen ) Am Sonntag
nachmittag ist der Bürgermeister von Ettlingen , Gustav Kraft,
einem Herzschlag erlegen. Er stand im SO. Lebensjahr und leitete
seit 1929 die Geschicke der Stadt.

Handel und Beekehr
Württ . Wertpapierbörse . Von den führenden Aktienwerter .

notierten Daimler 199 (198) Dt . Linoleum 165 (164,S ) . I . G
Farben 213 (213,5 ) , Feinmechanik 162 (166 ) , Junghans 1191 i
( 119) . Lokalwerte kamen höher zur Notiz . Renten laaen ruhig

Aalen « Schweinemarkt . Zufuhr : 87 Milchschweine . Preise : L !
bis 38 RM . je Stück . !

Laichinger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Ochsen unk
Stiere , 3 Kühe . 8 Kalbeln , 5 Stück Jungvieh , 125 Milchschweine !
Preise : Ochsen und Stiere 485 , Kühe 300 , Kalbeln 100—670
Jungvieh 190—360 , Milchschweine 33—15 RM.

Ravensburg « Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 7 Farren
5 Ochsen , 10 Kühe . 10 Kalbeln . 28 Anstellrinder . 150 Milch .
schweine . Preise : Farren 220—340 , Ochsen 550—680 , Kühe 3äl >
bis 570 , Kalbeln 380—680 Anstellrinder 120—380, Milch
schweine 25—37 RM.

Weilderstadt « Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 5 Stiere
23 Kühe . 45 Kalbeln , 12 Einstellvieh , 6 Läufer , 710 Milch
schweine . Preise : Stiere 310—150 , Kühe 100—710 , Kalbeln KM
bis 730 , Einstellvieh 130- 380 je Stück, Läufer 120—210 , Milch'
schweine 50—85 RM . je Paar.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
nehende» Hauptschristlelters Dieter Lauk, Ludwig Lauk tn Mensteig
Druck u . Verlag Buchdruckeret Lauk in Altensteig: Zurzeit Prl .3gWk

Heidelbeeren
Die Sammelstelle Altensteig kauft jedes Quantum

Heidelbeeren und Beeren aller Art je Dienstags und
Freitags ab 6 Uhr zum Höchstpreis.

Sammelstellenleiter : Walz.

Ebershardt , den 23 . Juli 1911

Todes -Anzeige
Allen Freunden , Bekannten und Verwandten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , mein lieber Vater,
unser lieber Bruder und Onkel

Johann Georg Braun
Kronenwirt

nach langem, schweren Leiden sanft entschlafen ist.
In tiefem Leid:

Lina Braun , geb . Müller
Joh . Gg. Braun jung , z . Zt. im Felde, mit Berta geb.

Gutekunst
und die Geschwister

Beerdigung Freitag 14 Uhr.

Stadt Wildberg , Kreis Calw
Zu dem am nächstenFreitag , den 25. Juli 1941 statt¬

findenden

Krämer- , Bieh-
und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Marktbeginn : SchweinemarktV-8 Uhr. Biehmarkt 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

Mhrerbilder
sind in allen Größen und Preislagen
neu eingetroffen und zu haben in der

Buchhandlung Telefon 377

Beuren
Ein 10 Monate altes

M
hat zu verkaufen

Georg Frey b . Schulhaus

Egenhausen
Verkaufe ein 11 Ztr . schweres

M
Milchfuhrmann Brenner

-di

Verkaufe einen ca . 16 Ztr.
schweren

Zug¬
ochse«

guter Einspänner
> : jTelefon Aliensteig 383

Hochdorf
Verkaufe eine schöne. 7 Mo¬

nate trächtige

von guter Abstammung, unter
zwei die Wahl

Philipp Bauer

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

« itz EiuMelMll
in Bogen und Rollen

ButtertrotWiw
in Bogen und Rollen

DlittMotieulei
empfiehlt die

Buchhandlung Laub
Papierhandlung und Bürobedarf
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